Jufcerate: Die Ageſpaltene Petitzeile 15 Pfennige. 
Stettin, Kirchplatz Nr. 3. 
Redaktion, Druck und Verlag von R. Graßmann. Sprechſtunden von 12 —1 Uhr. 


Abonnement für Stettin monatlich 50 Pfennige, 
mit Trägerlobn 70 Pfennige, auf der Poſt vierteljährlich 2 Mark, 
mit Landbriefträgergeld 2 Mart 30 Pfennige. 


. Abend⸗Ausgabe. Mittwoch, den 16. April 1884. 


den die allbekannten „Kulturkampf“ -Reden gehalten; es auch an maßgebender Stelle nicht an Stimmen, gen, auch die Urſachen der Verarmung umfaſſenden 
man betheuerte die unerſchütterliche Uebereinſtimmung wiche die immerhin nicht geringen Schwierigkeiten Armenſtatiſtik, welcher ſich inebeſondere bezüglich der 
mit der Zentrums-Fraktion, was aber nicht hin derte, eier Auflöſung gerade im gegenwärtigen Augenblick Frage wegen Reviſton des Reichsgeſetzes über den 
daß Herr Dr. Braubach, welcher die Verſammlung beſnen. Inzwiſchen find doch gewiſſe Vorkeh Unterſtützungswohnſttz ſehr fühlbar gemacht hat, abge⸗ 
eröffnete, bemerkte, man beabſſchtige „zugleich einen ringen getroffen, um für den Fall der Auf- bolfen werden. Als im Reichstage der Antrag von 
Drücker aufzusetzen, damit das Zentrum beharre wie löſng die Neuwahlen ſofort in die Wege zu Varnküler und Genoſſen, betreffend die Revifion des 2 
bisher in dem Kampfe für Wahrheit, Freiheit und leien. Unterſtützungswohnſitzgeſetzes, zur Berathung fand und 3 
Recht.“ Derſelbe Herr erklärte: — Von Seiten der Fraktionsvorſtände des den ſüddeutſchen Wünſchen nach Erſchwerung der Er⸗ N 
Unſere Jorderungen find eben jo klar als be-] Richstages werden große Anſtrengungen gemacht, um werbung eines Unterſtützungswohnſitzes und Verlänge⸗ 
ſtimmt. Uns Rheinländern geht vor allen Prieftern | die Mitglieder zu möglichſt vollſtändigem Erſcheinen rung der Friſt hierfür fofort namentlich aus Nord⸗ * 
nach unſerm glotreich regierenden Papſt Leo XIII. nag Wiederbeginn der Seſſion zu be- oſtdeutſchland, die entgegengefräte Forderung nach 
unſer hochwürdigſter Erzbiſchof Dr. Paulus . Es iſt bei der wiederholten Beſchlußunfähig⸗Herabſetzung der Aufenthaltszeit und des Lebensalters 2 
welcher unſer Erzbiſchof bleibt auch in der Verban- keit des Reiche tages vor den Ferien übrigens feitge-| für Erwerbung eines Unterſtützungewohnſitzes gegen⸗ 2 
nung, den keine Macht der Erde uns nehmen kann, ſtell worden, daß die zahlreichſten Lücken auf der übergetreten war, kam es hauptſaächlich wegen Mangels * 
wenn er ſelbſt nicht will. Recten des Hauſes vorhanden waren. Die Fort- an einſchlägigem ſtatiſtiſchen Material nicht zur Ent⸗ 
Herr Rechtsanwalt Lingens wurde noch etwas daur der Einzellandttage in mehreren Staaten (an] ſcheidung, und der Reichstag begnügte ſich damit, die 
energiſcher; er rief aus: der Spitze Preußen), trotz der Seſſion des Reichs- ſämmtlichen Anträge dem Reichskanzler „zur Erwa⸗ 7 
Wir können es nicht dulden, daß unſer Erzbiſchof, tags, wird freilich niemals ohne ſchädlichen Einfluß gung“ zu überweiſen. Die Reichsregierung zeigte da⸗ 
der fi ganz ſeinem Beruf geopfert hat, der wie kei- auf den Beſuch des letztern bleiben. mals keine große Neigung, überhaupt auf eine Ab⸗ 
ner die Autorität ehrt, fern bleibe. — In den erſten Tagen des Mai ſoll der änderung des genannten Geſetzes einzugehen und will, 
Und der Abg. Fuchs verſicherte, es werde nochfna lonal⸗ liberale Parteitag in Ber-] wie verlautet, nunmehr auf Grund der geplanten 
kommen, „daß ſich alles am Rhein vereint, was frei⸗ lin lattfinden. Man ſieht intereſſanten und für die] Armenſtatiſtik zunächſt die Bedürfnißfrage feſtſtellen. 
finnig iſt, zu einer Partei, die auf ihre Fahne ſchreibt: Wallen wirkungsvollen Verhandlungen entgegen. In Zu dieſem Zwecke werden die Bundesrezierungen,, bei 
Aufbebung des Jeſuitengeſetz BT den hleſigen nationalliberalen Kreifen ift man in Feiner | Mittheilung der Ergebniſſe der für den Zeitraum vem 
Die Verſammlung, deren Beſchlüſſe wir bes Weile gewillt, nach dem Wunſche der „Kreuzzeitung“ 1. April 1884 bis 31. März 1885 vorzunehmen⸗ 
reits mitgetheilt haben, wurde mit einem Hoch und anderer konſervativer Blätter bei den Wahlen] den ſtatiſtiſchen Erhebungen an das kaiserliche flatifti- 
„auf den hochv. Herrn Erzbiſchof von Köln“ ge- mit den Konſervativen zuſammenzugehen. Die Wahl- ſche Amt, auch eine kurze Darſtellung der Armenge- 
ſchloſſen. an taftit würde vielmehr im Weſentlichen unverändert die-] ſetzgebung und der Organſſation der Armenpflege in⸗ 
— In Bezug auf die „amtliche Be =I ſelbe bleiben, wie bisher. 5 
richtigung “, welche der Reichskanzler der „Ger⸗ — Wiederholte Audienzen, welche Fürſt Bis ng 
mania“ zugehen ließ, ſchreibt der römijhe Korreſpon Im der letzten Zeit bei dem Kaiſer und dem Be mmelten Erfay⸗ 
dent der E Folgendes: 4 5. hat; werden allgemeln auf Bor. 
be 


Deutſchland. 


1 Berlin, 15. April. An den Feſttagen pflegt 
um die Mittags ſtunde, wenn der Gottesdienſt in den 
Kirchen beendet iſt, das Kaſtanienwäldchen und die 
Umgebung der Königewache der Sammelpunkt der Be- 
völkerung zu ſein, welche in Schaaren herbeiſtrömt, 
um die Generäle und Offiziere der ganzen Garniſon 
in ihren Parade-Unlformen bel Ausgabe der großen 
le zu bewundern und den Muſikklängen zu Inu- 
en, welche in ernſten und heiteren Weiſen eine un- 
ſerer Militärkapellen ertönen zu laſſen pflegt. Trotz 
des Regens hatte ſich auch am erſten Feſttage eine 
drängte Menſchenmenge hier angeſammelt, deren 
ürtungen aber leiter nicht erfüllt wurden; denn 
1 de ſchlechten Wetters wegen fand die Paroleausgabe 
und die Muſik im Innern des Zeughauſes ſtatt, zu 
dem das Publikum keinen Zutritt hatte. Aber trotz⸗ 
dem hielt es unter den Regenſchirmen ſtandhaft die 
a Hauptſeiten des Rieſenbaues umlagert, als von 
5 drinnen die OQuserture zu „Iphigenia in Aulis“ her- 
* welcher der Walzer aus dem „Bettelſtudent“ 
bolgte. Sobald bier die letzten Töne verklungen wa⸗ 
den, ſtrömte die Menge zum Standbilde Friedrichs des 
Großen, woſelbſt fie dem kalſerlichen Palais gegenüber 
bis weit in die Mittelreibe der Linden hinein Auf- 
ſtellung nahm, um die im Anmarſch begriffene Wache 
der Garde- Füſtliere unter den Fenſtern des Kaiſers 
defiliren zu ſehen. Alle Augen waren auf das hiſto⸗ 
nuñſche Edfenfter gerichtet und erwarteten dort das Er⸗ 
ſcheinen des oberſten Krſegsherrn. Sobald die Tete 
der Spielleute das Fenſter erreicht hatte, erſcholl ein 
brauſendes und anhaltendes Hurrahrufen. Der Kal⸗ Germania Folgendes: „ianrsuucs r. i Ugemeln.... 
im Waf e Leit⸗Grenadier⸗Regiments Nr. Ich beſtätige nochmals, daß Heir Depretis am [träge des R anzlers über die Wiederbelebur s un auffall N 
„Tage vor dem Geburtefeſte des Kaiſers, alſo am 21.] Staatsraths bezogen. Indeſſen wird die Angabe be- 1% den Ueberſichten etwa zu 
a lin N al ' [März, zum Botſchafter von Keudell gefahren ift. jftätigt, daß der Plan dazu doch erſt in den äußeren tetten. Die im Jahre 1881 auf Anregung des 
 tesbienfle geblieben war, und muſterte die vorbeimar-] Am jelben Abend ging von der deutſchen Botſchaft Umiiſſen entworfen und alle näheren Ausführungen Reichskanzlers jeitens der Bundesrezierungen angeord⸗ 
ſchirenden Seltionen bis auf den legten Mann. Als angebörigen Diplomaten das Gerücht aue, welches] noch vorbehalten ſeien. a neten Erhebungen bezufs Herſtellung einer Armenſta⸗ 
die Füſillere vorbei waren, erſchollen unter Hüteſchwen-ſich Ihnen milihellte. Es hieß, daß Depretis zu — Ein Artikel, welcher nach der Chiffre, mit if haben zwar werthvolles Material zu Tage ge- 
N den von mir mitgetheilten Auslaſſungen noch hinzu. der er bezeichnet iſt, von dem Gentral- Sekretär des fördert, waren aber in mancher Beziehung unzuläng⸗ 
gefügt habe, die Berhängung des angedrohten Be Zentralverbandes deutſcher Industriellen, Herrn Beut⸗[lich und follen kein zwingendes Motiv für eine Aende⸗ 


(en abermals begeiſterte Hochrufe, welche der Kaiſer 
pbuldvollſt aufnahm, indem er ſich, bevor er vom Fen⸗ f 
ſter zurücktrat, wiederholt gegen die ibm zujarchzende lagerungezuſtandes in Trieſt würde die Macht der ner, herzurühren ſchtint, greift in din „Berl. Pol.] dung des Reichsgeſches über den Unterftügungswohnfig 
Menge verbeugte. Der Monarch ſah ſehr ernſt, aber] Irredenta noch erhöhen und Italiens innere Lage er- Nachr.“ die Konfervativen heſtig wegen des Verhal- ergeben haben. e 
nicht mehr leidend aus. ſchweren. Das amtliche Dementi wirkte bier über- tens derſelben zu dem Unfall-Verſſcherungs⸗Entwunft — Von der aus Shanghai 1 
— Die „Schleſ. Volkszeitung” will wiſſen, raſchend, well man allerjeiis von der Unterredung an; es heißt darin: Nachricht, daß die Kalſerin-Ne 3b er 
Graf Ledochowskl habe auf das Erzbisthum überzeugt war.“ Die konſervatiben Vertreter haben in derſelben Chin 1 fünf Nigliehrr des 19 0 Rahe, ec Ber 
Gneſen Poſen verzichtet und der Papſt die Reſignation Berlin, 15. April. Mit dem am Sonntag Wiiſe an der Vorlage „herumgenörgelt“, wie es ſei ⸗ unter ihren eigenen Schwager, den ee. Chef. 
angenommen. Abend 91½ Uhr verſtorbenen General der In tens der Cidevant-Fortſchrittepartel geſchehen ift. Wenn leiter des chineſiſchen Regentſchaftsrathe und des Kung⸗ I: 
Der „Kurper Poznaneli“, der ſich mit Vorliebe fanterte von Schwerin, dem langjährigen Herr von Malßahn⸗Gültz bei der erſten Leſung der] iy Namen, des Amtes für auswärtige Angelegenheit! 
als das „Organ Ledochoweli“ bezeichnen läßt, ſcheint Gouverncur von Meß, iſt wieder einer der Oſfulere Vorlage versicherte, daß er und ſeine politiſchen Freunde] ten, den Prinzen Kong, wegen feiner energiſchn 
an die Richtigkeit der Nachricht von der Entſagung aus dem Leben geſchieden, welche in höherer Stellur gf derſelben freundlich gegenüberſtänden, jo will es uns] Politit in der Tonkin- Angelegenheit öffentlich degradirt 
Ledochowelis noch nicht recht zu glauben. Er vegi- | mit Auszeichnung im deutſch⸗franzöſtichen Kriege ge- ſcheinen, als od die Abflimmung derſelben bei den habe, hat man hier weder offtzel noch privatim ir- 
Rrixt dieſelbe zwar nach den Meldungen der „Schle- fochten haben. General von Schwerin hat als Kom- KommiſſtonsBeſchlüſſen mit der Verſſcherung micht im gend welche Kenntniß. Jedenfalls iſt die Beſtätigung 
ſiſchen Volkszeitung“ und ver „Köln. Volkszeitung“, mandeur der 10. Jufanteriebrigade (Regimenter Nr. Einklange ſich befindet. Er hat für die Herabſttzung dieſer Nachricht abzuwarten. Daß Prinz Kong am 
= ich aber darüber mit großer Zurückhaltung. 12 und 52) rühmlichen Anteil genommen an der] der 13wöchigen Karenzeit auf 4 Wochen geftimmt, ſcchinaſiſchen Hofe in allen Dingen die gemäßigt Ge j 
Eine direkte Mittheilung iſt ihm bis jetzt noch nicht Schlacht von Spichtrn, indem er in vorgerückter ſer iſt für das Kapitaldeckungs⸗Verfahren begeiftert und fäiſchen Reformen in China zugän iche Pate de 
zugegangen. Nachmittagsſtunde im Verein mit andern Abtheilun⸗ will, daß der Unternehmer mehr oder weniger Alles tritt, iſt bekannt, und wäre ſchon 9 arum, — BR: 
E Da Centralvorſtand des evangeliſchen Ver- gen der 5. Divifion den hartbedrüngten Kameraden trügt, und wenn wir nicht irren, bat Herr von abgeſchen von dem au eobtidtihen Konflikt mit Grant. Be 
eins der Guſtad Adolf Stiftung in Leipzig macht be- kes 7. und 8. Armerfoips die Ingerjeßnte Hülſe]Maltahn-Gülg, der leder der Wortführer der Kon⸗ leich, — die Degranlar Ei 8 pres Be 
kannt, daß die biesjäprige (38.) Hauptverſammlung brachte und hierdurch zum glücklichen Ausgange der] ſervattven in dieſer Frage iſt, auch für die Erhöhung Der Kaiſerin- Re Ei die 8 5 * 8 hr . zu.. 
dees Geſammtocretus in den Tagen vom 9. bis 11. Schlacht weſentlich beitrug. Noch glänzender geſtaltete] der Rentenbezüge über das von den verbündeten Re- dige energiſche ar un 1 wilensſtarte Ai 78 
September in Wiesbaden stattfinden werde und ladet ſich die Thätigkeit der von General v. Schwerin ge⸗ gierungen forgfältig abgemeſſene und vom Reichstage ſchident wird wäre = ſolcher Alt immerhin = 2 
. Mitglieder und Freunde „e zu zahlreichem führten Truppen in der blutigſten Schlacht des Jah⸗ ſelbſt in den früheren Jahren nicht bemängelte Maß trauen, wie abe eche 1 den eigenartigen Sahil Bi 
8 Beſuche ein. re Bern een res 1870, derjenigen von Mars-la-Tour, in welcher voti. Wena die Vertreter von Etabliſſemente, die nifjen am chineſtſchen Hofe lleberraſchungen der jelle 
. . * 2 ge (ihm ie ne Juli, die 10. Infanteriebrigade auf dem linken Flügel dee |" e aller unfallepfüchtigen Arbeiter befeäftigen, | jamfen Art niemals auegeſchloſſen jind, Bekannt 
Ye ſichtigte Vorträge d in L, Septem- brandenburgiſchen Armeekorps in ewig denkwürdigem, einstimmig erklären, daß die der Industrie von fort. Fit die jebige Kalſerin-Regentin, wie uns zu beſſerem 
beim Centralvorſtan pig anzumelden. opfervollen Ringen der ungeheuren feindlichen Ueber- ſchrüttlicher Seite zugemutheten Leiſtungen über hre Verſtändniſſe der erwähnten Shanghaier Meldung des 
— Beim Empfange einer Deputation Jung. macht siegreich widerstand; die Berluſte der Brigade] P. ſtattonsfäbigkeit hinausgehen, jo jolten ſolche Ver-] Weleren erläutert wird, die natürliche Mutter des m 
bruder Studenten der Theologie bat der Pa pſt am Schwerin an dieſem Tage beziſſerten ſich auf 66 Of- ſicherungen bei konſervativen Männern, die das Be- August 1861 minderjährig auf den Thron gekomme⸗- 
11. d. M. Anlaß genommen, ſich auch über die fiziere und 1644 Mann. Auch in den Schluß- ſtebende anerkennen und vor Erſchütterungen zu hüten nen Kaiſc's Tung⸗Tſchih, deſſen Rigentſchaft die bis 
Erjiebungsfrage in Bezug auf die Diözeſen kämpfen des Feldzuges 1871 war es dem Gentral babzen, nicht in den Wind geſprochen ſein. Die] zum Jahre 1873 in Gemeinschaft mit der vor un⸗ 75 
Preußens zu äußern. Die preußiſche Regierung beſchieden, ſich auszuzeichnen; er nahm hervorragenden Konſervatioen ſind daber im Begriff, nicht alkin ihre gefahr drei Jahren verftondenen rechtmäßigen Grmab⸗ 1 
babe, jo ſagte er nach der „Germ.“, ihm Anfangs Antheil an der Schlacht von de Mans und den um-[Alirten, mit denen fie durch die Solidarität der In- lin des im Jahre 1861 verſtorbenen Kaiſers Hien⸗ 
GBrund gegeben, zu hoffen, daß die Frage in befrie- mittelbar vorausgehenden Gefechten. Nach dem Kriege tereſſen verbunden ſind, ſondern auch die verbündeten Jong, und dem jetzt angeblich degradirten Prinzen 
diender Weiſe gelöſt werden könnte, aber jetztſwurde er Kommandeur der 6. Infanterie-Divifion und] Regierungen im Stich zu laſſen, indem fie es vor⸗ Keng, dem Bruder des Letzteren und Oheim des ver- 
ſei die Ausſicht auf eine Verſtän⸗übernahm daun ſpäter den wichtigen Poſten eines] ziehen, unter der Flagge von Max Hirſch und Ge- ſtorbenen ſowohl wie des jehigen Kaiſers, führte, nach⸗ 3 
digung wieder lu weite Ferne gerückt. Gouverneurs der größten deutſchen Feſtung. Leider] noſſen zu ſegeln. dem fie noch bel Lebzeiten des Kaiſers Hien-Fong von 
Der heilige Stuhl könne nicht zugeben, daß die Kan- war es dem General, der als Gouoerneur von Metz — Der dem Bundesrathe vorliegende Antrag tiefem zum Range feiner rechtmäßigen Gemahlin er: 
didaten des Prieſterſtandes an Univerſitäten ihre Bil- auch in hohem Grade die Sympathien der dortigen Preußens betreffend die Verlängerung der Feiſt für] beben und dadurch der veꝛſtorbenen Kaiſerin. Mutter a 
Aung erhielten, wo ihr Glaube und ihre Sittlichlett Einwohne ſchaſt beſaß, nicht mehr beſchſeven, ein] die Einjerdung des Materials zur Herſtellang ciner] gleichgeſtellt worden war. Schon während dieſer Re⸗ 
Fete von tauſenderlei Glfahren bedroht jeien, ſondern fünſzigſähriges Dienftiubiltum zu feiern, welche m Statifttt der öffentlichen Armen -] gentſchaft des verſtorbenen Kaſſers Tung Tſchih batten 
er müſſe darauf beſtehen, daß der Klerus in Anſtal- Auguſt dieſes Jahres ſtattfinden ſollte. Als vermuth- pflege, bezieht ſich auf den im Dezember v. J. ſich die verſtorbene Kaiſerin⸗ Mutter und Prin N Bi - 
ien erzogen werde, die vom lirchlichen Geiſte belebt licher Nachfolger des Generals von Schwerin wird dem Bandesratht zugegangenen Antrag des Reichs ⸗Idem Wiilen der energiſchen natürlichen Mutter bi 1 
tien und unter der Aufficht der kirchlichen Obern vielfach der jetzige Kommandtur der 2. Infanterie - kalzlas: " [Kalſere, der jetzigen Regentin, gefügt doch hat = 9 
2. 8 Diviſion, General » Lieutenant von Conrady, ge „Der Bundesrath wolle die Aufuabme einer Ar- dem Plinzen Kong in ſeiner Politik or den mit d 1 Ken 
Die Nachricht der „Schleſ. Volks⸗Zig.“ vun nannt. menſtatiſtik für den Zeitraum vom 1. April 1884 feurepaiſchen Mächten eingegangenen Veiträ au. 
der angeblichen Reſignation des Kardinals Ledochowoli — Wenn in der Mehrheit der Preßorgane der] bis zum 31. März 1885 ach Maßgabe der beige-] balten, nicht opponizt. In Gigenuheil Bias‘ Ki 2 2 
auf das Poſener Erzbisthum wird von der „Germ.“ verſchiedenen Parteien mit mehr oder minder großer ſügten Ueber ſichteformulare nebſt Anleitung zur Aus Kong wegen dieſer feinen Politik, welche 77 5 * 
ohne jede Bemerkung lediglich erwähnt. Beſtimmtheit bereite gemeldet wird, daß die Auf ⸗ füllung beſchlleßen und die Einſendung der egefüll lich zur Eczozung dis Anſchens und * 
Den ausführlichen Berichten über die klerikale löſung des Reichstags bereits jo gut wie ten Formulare an das kaiſerlich ſtallſtiſche Amt bis] tung Chinos bel den cutopälſchen Mächten nase 
beſchloſſene Sache fi, jo iſt dies doch mit großer zum 1. Juli 1885 auoednn.* bei der Thronbesteigung des verſtorhenen Kalle 


Verfammlung in Köln iſt zur Ergänzung der tele- 
en er Meldung wenig zu entnehmen. Es wur- Vorſicht aufzunehmen. Wie wir ſicher erfahren, fehlt! Hierdurch ſoll dem Mangel an einer zuvirläſſt-J Tung ⸗Tſchih im Jahre 1872 von dieſem mit allen 
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erdenklichen Ehren und Auszeichnungen geradezu über- 
häuft. Trotzdem iſt es vorgekommen, daß Prinz 
Kong von dieſem ſelben Kaiſer Tung⸗Tſchih, eben ſo 
wie angeblich jetzt von der Mutter deſſelben, im Jahre 
1874, ebenfalls wegen ſeiner angeblich wenig energi⸗ 
ſchen Hıltung in dem Streit Chinas mit Japan we⸗ 
gen der Inſel Formoſa, degradirt, d. h. aller ſeiner 
Würden für verluſtig erklärt wurde. Zwar erhielt er 
einen großen Theil dieſer ſeiner Würden einige Tage 
ſpäter vom Kaiſer wieder, ohne jedoch ſeinen früheren 
großen Einfluß jemals wieder erlangt zu haben. 
Wohl verſuchte es der heute ungefähr im 61. Lebens⸗ 
jahre ſtehende Prinz Kong im Jahre 1875, nach 
dem Tode des Kaiſers Tung Tſchih wieder zur höch⸗ 
ſten Macht zu gelangen, indem er anfangs mit aller 

Ausſicht auf Erfolg ſein Enkelkind auf den Thron zu 
bringen trachtete. Doch wurden ſeine diesbezüglichen 
Beſtrebungen von ſeinem bereits mehrfach erwähnten 
Bruder und politiſchen Gegner, dem Prinzen Tſchun, 
im faijerlichen Familienrath jo zu jagen noch in letz⸗ 
ter Stunde dadurch durchkreuzt, daß Prinz Tſchun, 
zweifellos in Uebereinſtimmung mit der verſtorbenen 
und jetzigen Kaiſerin⸗Regentin, ſeinen eigenen, damals 
vierjährigen Sohn, den jetzigen Kaiſer, förmlich „über 
Nacht“ zum Herrſcher ausrufen ließ. Seitdem iſt 
Prinz Kong allerdings nominell Vormund des Kai⸗ 
ſers. Allein regiert wird das chineſiſche Kaiſerreich 
von der Kaiſerin⸗Regentin und dem einflußreichen na⸗ 
türlichen Vater des Kaiſers, dem Prinzen Tſchun. 
Die Vermuthung liegt alſo ſehr nahe, daß, wenn fich 
die Shanghaier Nachricht beſtätigt, Prinz Tſchun an 
dem Sturze ſeines Bruders bethelligt iſt. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 16. April. 
Durch eine Verfügung der königlichen Ober⸗ 
rechnungskammer, vom 13. November vorigen Jah- 
res, find die Vorſchriſten im § 15 der Anweiſung 
zur Legung der Zivil» Penſionsrechnungen vom 31. 
Januar 1873, wonach bisher unter allen Duittun- 
gen über, Penſionen, Wartegelder und fortlaufende 
Unterſtützungen beſcheinigt werden mußte, daß zur 
Zeit der Fälligkeit dieſer Bezüge die dazu Berechtig⸗ 
ten noch gelebt haben, durch nachſtehende Beſtimmun⸗ 
gen abgeändert worden: 1) Von denjenigen Benflo- 
nären und Empfangs berechtigten, welche perſönlich die 
ihnen zuſtehenden Penfionen und Wartegelder, ſowie 
die ihnen bewilligten fortlaufenden Unterſtützungen an 
der Zahlungsſtelle erheben, iſt die Beibringung von 
Beſcheinigungen darüber, daß ſie noch am Leben ſind, 
zu den Spezlalquittungen über die einzelnen Hebun- 
gen nicht mehr zu erfordern. Unberührt hiervon 
bleibt die Vorſchrift, daß die Identität des dem zah⸗ 
lenden Beamten unbekannten Empfängers mit dem 


Eumpfangsberechtigten gehörig feſtzuſtellen iſt, da der 
pafkr, daß dt 
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likem ene Sartegeld 
r durch Lertbete auf U 
ten erheben laſſen, aus welchen ſich zweifellos ergiebt, 
daß zur Zeit der Fälligkeit der einzelnen Bezüge die 
dazu Berechtigten ſich noch am Leben befunden haben. 
3) Dagegen iſt die Beſchaffung der Lebeusatteſte auch 
künftighin erforderlich: a) zu den Spezialquittungen 
über Penſionen, Wartegelder, Unterſtützungen und Er⸗ 
niehungsgelder in allen vorſtehend nicht auegenomme⸗ 
nen Fällen, namentlich dann, wenn aus den beige 


brachten Vollmachten nicht unzweifelhaft hervorgeht, 


daß zur Zelt der Fälligkeit der Bezüge die hierzu Be⸗ 
rechtigten noch gelebt haben, ſowie bei allen Zahlun⸗ 
gen, welche an dritte Perſonen ohne Beibringung 
schriftlicher Vollmachten nur auf Grund der denſelben 
von den Berechtigten anvertrauten Quittungen, oder 
welche für Kinder und andere unſelbſtſtändige Perſo⸗ 
nen geleiſtet werden, endlich b) zu allen belzubringen⸗ 
den Jahrcsquittungen. 

h — Die beliebte Primadonna unſerer Oper 
Fräulein Eliſabeth Rah é gedenkt demnächſt ſich in 
unſerer Stadt als ehrſame Bürgerin zu etabliren. 
Sie verkündit ſoeben, nach Schluß des Stadttheaters, 
ihre Verlobung mit einem biefigen geachteten und be⸗ 
mittelten Herrn. Eingeweihten war das Bevorſtehen 
dieſes Erciguiſſes ſchen lange bekannt. Wie wir ver- 
nehmen, ſoll die Hochzeit in nicht langer Zeit ſtatt⸗ 
finden. Ob Fräuleln Nahe ſich der Bühne zu ent- 
ziehen gedenkt, iſt uns unbekannt geblieben, doch wird 
dies von dem Theater nahe ſtehenden Perſonen be⸗ 
hauptet. Der Kanſt würde damit eine gute Kraft 
entzogen werden. 

— Das Benefiz des Herrn Georg Wor⸗ 
lit ſch dürfte das materiell bedeutendſte der Saſſon 
geweſen ſein. Das Haus war bel geräumtem Or⸗ 
cheſter vollſtändig aus verlauft. Die Hauptanziehungs⸗ 
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bofe ihre Reiſe via Bremen nach Amerika vn. 


große Anzahl war mit Freikarten, die ihnen von ihren Der aus des Mittelalters Dämmergründen 
Verwandten aus Amerika zugeſchickt waren, verſehen. 


Faſt alle waren junge kräſtige Leute, welche zum Theil Vermiſchte Nachrichten. 


auch ein nicht unerheblichts Baarvermögen mit t 
ihre neue Heimath nehmen. Außer dieſen Auswande 
rern waren auch noch ſehr viele ihrer Freunde un 
Angehörige auf dem Bahnhofe erſchienen, um d 
Scheidenden das letzte Geleite zu geben und ma 
hatte Gelegenheit, Zeuge manches rührenden Abſchled 
eu ſein. Hier umarmte ein altes Mütterchen ihre! 
einzigen Sohn, den ſie in dieſem Leben wohl kaur 
wieder zu ſehen bekommt, und will ihn nicht von fie 
laſſen; dort nahm eine Braut unter beißen Küſſe 
und thränenden Auges Abſchied von ihrem Bräut' 
gam, mit Bangen und doch voller Hoffnung ihn 
bald, wenn er ſich drüben eine Heim- und Brodſter 
erworben, folgen zu können. Allen Scheibenden 6 
man es an, daß fie voller Wehmuth ihre alte He 
math verließen, und doch auch wieder friſchen Muths 
in die Zukunft blickten; die meiſten von ihnen k⸗ 
abfichtigen ſich in den Staaten Wisconſin, Minneſca 
und Illinois, woſelbſt von ihnen ſchon Verwandte ud 
Freunde leben, anzuſiedeln. Möge es ihnen in iher 
neuen Heimath wohlergehen! 

+ Arnswalde, 15. April. In der Damf- 
ſchneidemühle des Zimmermeiſters St. gerieth duch 
eigene Unvorſichtigkeit der Arbeiter Sch. in das be- 
triebe der Kreisſäge, wodurch ſeine linke Hand jo 
ſchwer verletzt wurde, daß er den Verluſt des Du⸗ 
men und Zeigefinger zu beklagen haben wird. — 
Auf der Landſtraße in der Nähe des Dorfes Schn⸗ 
feld wurde die Frau eines Arbeiters hierſelbſt on 
Geburtswehen überraſcht, genas eines Kindlins, 
wickelte daſſelbe in ihre Schürze und legte dann den 
ganzen, eine Melle langen Weg bis zu ihrer Boh- 
nung ohne jeden Beiſtand zurück, befindet ſich uch 
den Umſtänden nach ganz wohl. Die Frau des 
Maurers Böhm in Bernſte fiel beim Reinigen eines 
Topſes in den dortigen Mühlenfließ und ertrank da 
Hülfe nicht ſofort zur Stelle war. 


Kauft und Literatur. 

Locke's Leuiung des Verſtandes. Uebrſetzt 
und mit Einleitung herausgegeben von Jürgen Bona 
Meyer. Preis 1 Mark. Heidelberg bei Heorg 
Weiß. 

Locke behandelt in dieſem Bache in geiſtticher 
Weiſe das Thema von der nothwendigen Uebulg der 
Verſtandeskraft und den traurigen Folgen ihrer Ver⸗ 
nachlaſſigung. Gute und tuffliche Rathſchlage gehen 
Hand in Hand mit der philoſophiſchen Betrachung. 


Was er über oberflächliche Bildung, über Unportel⸗ Sch 


lichleit oder über den Werth und die richtige Am des 
Leſens jagt, das ſind bedeutende Worte, die beſonders 
ner Jugend ſich tief einprägen und befolgen ſollte. 
ie chung (rer: don 
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Nachruf an Emanuel Be 
K u Theile urſprunglich be⸗ 
ſuimm war, den Tubecer Dich tergenoſſen zum E 
nen der hundertſten Auflage ſeiner Gedichte 
grüßen und nun als Scheidegruß an den 8 
nen dienen muß. Eine Stelle aus dieſem Gedicht 
erſcheint uns beſonders beachtenswerth, weil fie die 
Stellung ktunzeichnet, welche Paul Heyſe (und mit 
ihm auch Emanuel Geibel) zu dem alterthümeln⸗ 
den Modegeſchmack unſerer Tage einnimmt. Sie 
autet: 


Da ſaßeſt Du in Deinem ſtillen Haus 

Und horchteſt dem verworrnen Lärmen drauß 

Und wiegteſt wohl Dein Haupt, von Zweifeln voll, 

Wie's dahin kam und wie's noch enden ſoll! 
Denn mittlerwelle kam bei uns in Schwang 

Ein ſeltſam Weſen, ein geſpreiztes Spiel 

Mit alterthümlich krauſem Kling und Klang, 

Das flachen Halbtalenten wohlgeſiel. 

Der Freund, ver liedesmächtig, ſtark und zart 

Zur Urſtänd half dem edlen Elkehart, 

Wohl ahnt er nicht, daß er heraufbeſchwor 

Den minn⸗ und meiſterſingerlichen Chor. 

Ein Narr macht mehre, Freund. 

nur Acht, 

Wie viele Thoren ext ein Weiſer macht! 

Der Maslentrödel, guter alter Zeit 

Entlehnt, birgt nun moderne Nichtigkeit. 


Da ſchleift und ſtelzt ein blöder Mummenſchanz. 


Ein Landsknechtminneſpiel und Dörpertanz. 
Mit Hel! und Ha! und Phraſenputz verbrämt, 
Der todtem Kunſtgebrauch ſich anbequemt. 

O wie den Herr 'n, die Nichts zu ſagen hatten, 
Die fremde Schnörkelrede kam zu Statten 

Und wie der Zeit, die nicht zu eignem Stil 
Den Muth erſchwang, die Aefferei gefiel! 
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Dornröschen rettet an den lichten Tag? 
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zu be- am Dftermontag vom Schwarzen Adler in Berlin Pf., biſte engliſche Lammer bis 52 Pf. und 35 
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Sie Harrte mit glühenden Wangen 
In ihrem Stübchen allein —, 

Ihr Llebſter war eben gegangen 

In's Zimmer des Vaters hinein. 


Und nach einer ganz kleinen Weile 
Da kam er wieder heraus, 

Und verließ in freudiger Eile 

Des Mädchens elterlich Haus. 


„Ich dachte, er käm' um das Mädchen“, 
Der Vater ärgerlich brummt. 

Es batte aber der Liebſte 

Sich. 


— (Religiöſer Wahnſinn.) Wie dem „Wal⸗ 
gus“ geſchrieben wid, dauern die religiöſen Schwär ⸗ 
mereien in den ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen immer noch 
fort. Namentlich treibt ein gewiſſer Wilu Rein mit 
ſeinen Anhängern daſelbſt ſein Weſen. Trauungen, 
Taufen und Beerdigungen vollziehen die Schwärmer 
ſchon ſeit längerer Zeit ſelbſt, jetzt nehmen ſie auch 
noch folgende haarſträubende Gebräuche an. Vor 
Kurzem fand ſich im pönalſchen Kirchſpiele ein Deut⸗ 
ſcher ein, welcher ae nach einer neuen Me- 
thode und jo geſchickt vollziehen wollte, daß man 8 
gleich in den Himmel komme. Er hieb in das Eis Viehmarkt. 
ein Loch und Diejenigen, die von Neuem getau Berlin, 15. April. Marktbericht 
werden und in den Himmel gelangen wollten, zahlten vom ſtädtiſchen Zentral⸗Viehhofe. 
ihm drei Rubel und wurden darauf, nachdem ſie ſich Es ſtanden zum Verkauf: 2481 Rinder, 4483 
ihrer Kleicer entledigt, dreimal bis über den Kopf ins Schweine, 1066 Kälber, 9730 Hammel. 

Waſſer getaucht. War dieſes geſchehen, ſo wurde Der Auftrieb war, wie ſtets nach den Feier ⸗ 
aus Wachholderſtrauch ein großes Feuer angemacht, lagen (wegen geringeren Bedarfs) verhältnißmäßig 
durch welches die Täuflinge laufen mußten. Wer niedrig. Auch der Export zeigte den Einfluß der 
underſehrt durch das Feuer kam, war des Himmels vorhergegangenen Festwoche, wenngleich er, insbeſon⸗ 
ſicher; wer aber an den Haaren oder an den Klei- dere für Hammel, ziemlich rege war. 

dern irgend ein Verſengungszeichen davontrug, fiel dem In Rindern war das Geſchaft ein wenig 
Teufel zu. In drei bie vier Tagen haben ſich 90 lebbaſter als in voriger Woche, freilich mit Aus ſchluß 
Muſchen dieſer Prozedur unterworfen. Viele haben ſchwerer älterer Ochſen jeder Qualität, welche ſowohl 
ſich vadurch ſchwere Kranfpeiten zugezogen und Manche von Exporteuren als auch von unſeren Schlächtern 
auch den Gelſt aufgegeben, Seine Reden hält der mehr und mehr vernachläſſigt und nur zu geringen 
neue Täufer in deutſcher Sprache, indem er ſagt, daß Preiien allenfalls gekauft werden. Der zu erwartende 
dieſe auch im Himmel geſprochen werde. Er ſteckte Ueberftand beſteht denn auch aus dieſer Klaſſt. Man 
ſich einige hundert Rubel in die Taſche und ging dann ‚satte für 1. Qualitat 56-60 Mark, 2. Qualitat 
eines Weges. Die von ihm Getauſten warteten jezt 46 — 50 Mark, 3. Qualität 41 — 44 Mark und 
auf ihre Aufnahme in den Himmel und da dieje l. 80 36 — 40 Mark pro 100 Pfund Fleiſch⸗ 
nicht erfolgen wollte, ſtiegen ſie auf ein Dach, wo ſie, gewicht. en 

= Pak tingend, zu heulen Es Ein vor- Trotz des verhaltnißmäßig regen Exports Jacen 
beifahrender Gutebeſitzer ließ fie von dort herunter⸗ wegen des noch immer beſtehenden Konflikts en 
treiben. Einige von ihnen liefen nun ſchrelend in Händlern und Schlächtern der Schweine markt 
den Wald, wo fie ein ihnen begegnendes Weib ſeſt. ſehr langſam und wurde nicht geräumt. Anſchelnend 
nahmen und ſchlachten wollten, weil der Vater fie; Neben wir indeſſen einer Einigung, nach welcher ſich 
ſonſt nicht in den Himmel nähme, wenn ſie ihm kein Jeder ſebnt, nahe. Man zahlte für Schweine, dle 
Opfer an Menſchenblut brächten. Glücklicherweise be- mit der früher ſchon von uns erwähnten neuen Ueber⸗ 
ſand ſich der Haleurichter mit zwei anderen Gutsbe⸗ 
ſizern im Walde auf der Jagd. Auf das Geſchrel 
des Weibes kamen die Herren hinzu und retteten die 
Unglückliche vom ſchrecklichen Tode. Die tollen Hei⸗ 
ligen wurden ins Gewahrſam gebracht. „Wir ſehnen 
uns,“, jagt der Korreſpondent dee „Walgus“ zum 
Schluß, „aus Herzensgrund danach, daß endlich ein⸗ 


50 Mark nur gepumpt. 


Mark, Pommern und gute Landſchweine ca. 43 Mark, 
Senger 41 — 42 Mark pro 100 P Lebend · 
gewicht und 20 Prozent pro Stück Tara; Balonyer 
50 Mark pro 100 Pfund Lebendgewicht bei 45 
bis 50 Pfund Tara pro Stück. Für Schweine, die 
ohne die Uebergabegebühr verkauft wurden, faſt nur 
mal von höherer Seile ein Retter erſcheine!“ in Prima Waare vorhanden, wurden 45— 50 Mark 
(Kathederblüthen.) Hören Sie einmal, a 105 Pfund 7 0 Dun: theilweiſe auch 40 
ei icht vort, wo Ste ſſch bin-] Pfund Tara pro Stüd gezahlt. 
e N 5 Das Kälber -⸗Geſchäft verlief wie am vori n! 
Schulze, Sie verdienen gar nicht, ſich unter an- gen Donnerſtag lebbaft und glatt; die Preiſe hielen 
ſtändigen Menſchen zu befinden ; fommen Sie einmal ſich in gleicher Höhe. Beste Qualtät brachte 53 bis 
heraus und gellen Sie ſich bier neben mich. Pf. und 3 Qualität 45 — 50 Pf. pro 1 
i ein Fenſter wertet TOR 2 ee 
’ net Ag geile der Dam mel handel geſtaltete ſich etwas leb: 
Je muß niefe Duimmbelt eremptär a der Markt wurde, da ſich 
n r für den Export zeigte, ziemlich g 
Es wurde erzielt: beſte Qualität 45 —5 
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aus die bekannte Luftſchifferin Frau Securius. bis 42 Pf. für geringere Dualität pro 1 Pfund 
Sie hat nachgerade genug von dem bisherigen un- Sleiſchgewicht. 
ſicheren Metier und zieht es vor, auf fiſtem Boden 
dem eigentlichen Berufe des Weibes A 1500 einer Telegraphiſche Depeſchen. 

Häuslichkeit vorzuſtehen. Von ihrem bisherigen Gat⸗ Kieritzſch, 15. April. In der heutigen Ver⸗ 
tun iſt ſie eben gerichtlich geſchieden worden, fie mid ſammlung der Bertrauensmünner des vierzehnten 
demnächſt indeſſen von Neuem beirathen. Ihren ſächſiſchen Relchstagswabllrelſes, in welcher Dr, Frege⸗ 
Ballon hat fir an Herrn Sack in Wiesbaden verlauft. Abtnaundorf über ſeine Thätigkeit im Reichstage refe⸗ 


* 


Der „Abſchied von der Kunſt“ vollzog fi unter all rirte, wurde auf Antrag des Redners einſttmmig be- 


ven äußerlichen Kundgebungen, die bei ſolchen An- ſchloſſen, an den Melchskanzler eine Zuſtimmungs⸗ 
läſſen unvermeidlich find: Blumen, Kränze, Hoch- adreſſe zu dem Beſchluſſe des Bundesraths vom 5. 
rufe 2c. begleiteten Frau Sccurius auf ihrer letzten April zu richten. ö 
Fahrt. Paris, 15. April. Nach einem Telegramm 
— Aus Iſerlohn wird unterm 9. April aus Honghoa, vom 12. d. M., iſt General Millot 
gemeldet: Ein etwa 10 Jahre alter Schüler des am Mittage dieſes Tages ohne Kampf in die Stadt 
Realgymnaſiume in Iſerlohn batte ſchon mehrere Tage eingezogen, die gänzlich geräumt war; die Arkil- 
vor der Beendigung des Schuljahres einigen Mitſchü⸗ larie war fortgeſchafft; die Häuſer find zum Theil 
lern gegenüber geäußert, er werde, falls er nicht zerſtött. > - : 
verjept werde, feinem Vater nachahmen. Dieſer Paris, 15. April. Eine Depeſche des Generals 
hatte ſich unlängſt ſelbſt das Leben genommen. Und Millot aus Honghoa vom beutigen Tage beſtätigt die 
wirklich, als der Knabe die Zenſur mit dem Vermerk Okkupation der Stadt und meldet, die Zitadelle ſel 
erhielt: „Wird nicht verfept“, ging er nach Hauſe durch eine lombinirte Aktion genommen worden, indem 
und erſchoß ſich. die erſte Brigade den Feind umging und die zweite 
— Die Blätter der ſchwarzen Johannisbeere das Bombardement von der Front aus mit ſchweren 
baben eine vielleicht nicht allgemein bekannte heilende Geſchützen eröffnete. Der niedrige Waſſerſtand ver⸗ 
Wirkung, denn auf eine ſeiſche Wunde gelegt zerſtören hinderte die Mitwirkung des größeren Thelles der 
fie ſogleich die Eiterbildung und geben dem Fleſſche 
jenes roſenfarbene Kolorit, welches eine nahe Hellung theilnehmen. 
verkündet. Die friſchen Blätter werden, wie Peter- Perignenx, 15. April. Auf eine Anſprache 
ſilie zerbackt, aufgelegt; getrocknt kocht man fie in des Präfekten des Dorbogne-Departements erwiderte 
lauem Waſſer etwas auf und benützt ſie, wenn ſie der Miniſterpräſſdent Jerry, die Republik habe nichts. 
welch geworden, ebenſo. — Jerenfalls empfiehlt ſich, von den ihr feindlich geſinnten Parteien zu fürchten, j 
im Sommer Blätter zu ſammeln und ſie (im Schat- | fjondern nur von den Spaltungen innerhalb der re⸗ 


gabegebühr gehandelt wurden: Mecklenburger 44— 45 


Flott, nur 2 Kanonenboote konnten an dem Angriff er 


Zumal zum alterthümelnden Geräth, 

In Haus und Tracht als höͤchſter Schmuck be⸗ 
wundert, 

Die Bugzenſcheibenlyrik trefflich ſteht, 

Verleugnend unſer lichteres Jahrhundert 

Und wo der Dichter ſonſt begeiſtert ſtand 

Im Vortrab der Geſchlchte, Hand in Hand 

Mit Denen, die am Werk der Zukunft bauten 

Und Zeichen deutend nach den Sternen ſchauten, 

Heut, nicht mehr lauſchend in die eigne Bruſt, 

Vergräbt er ſich in Raritätenwuſt 


kraft dürſte Frl. Margarelhe Rupricht, unjere 
vorjährige ſo beliebte Native, ausgeübt haben, wie der 
ihr demonſtrativ geſpendete Beifall beim Erſcheinen auf 
der Bühne, wie nach den Altſchlüſſen deutlichſt be ⸗ 
kundete. Ebenſo erhielt die reizende Künſtlerin zwei 
herrliche Lorbterkrüänze. Auch dem Beneſinanten 
wurde ein von der „Schlaraſſig“ dedizirter Lorbetr⸗ 
kranz geworfen. Die Aufführung des hier ſchon be⸗ 
kannten Luſtſpiels „Durch die Intendanz“ 
war durchweg eine gelungene. Frl. Rupricht Ie- 
ſtete ſehr Beſtrickendes und bewies ihre oft gerühmte 
Künſtlerſchaft aufs Neue. 
In der Zeit vom 6. bis 12. April 
find hierſelbſt 24 männliche, 22 weibliche, in Summa 
46 Perſonen poltzeilſch als verſtorben gemeldet; dar⸗ 
unter befanden ſich 23 Kinder unter 5 und 8 
Perſonen über 50 Jahre. a 
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ten) für den Bedarf zu trocknen. publilaniſchen Parteien. ** 
5 2 Um a zum Aufkleben von Etiketten Rom, 15. April. Dim Vernehmen nach wird 
auf Faſchen ac, herzuſtellen, wird guter Tiſchlerleim in der nachſten Zeit eine päapſtliche Encyklika gegen es 
in farfem Eſſig aufgeweicht, erhitzt und die Maſſe das Freimaurerthum erſcheinen, in welcher zugleich 
während des Kochens mit feinem Mehle verdickt die Entwickelung, des Religions-Unterrichtes in den . 
Dieſer Kleister haſtet ſehr gut und kann in einem kathollſchen Vereinen und Arbeiter-Bereinen empfohlen 
weithalſigen Geſaͤße mit eingeſchliffenem Stöpjel, in wird. 
weichem Zuſtande, ohne zu faulen, aufbewahrt werden. 
Beim Gebrauche nimmt man etwas von dem Kleiſter j 
heraus, erwärmt ihn, macht ihn, wenn nöthig, dünn Shanghai, 15. April. (Telegramm des 
flüffiger und ſtreicht ihn auf das Papier auf. ter ſchen Burcaus“.) Der Vizekönig von Kanton ft 
Und gürrt dem lindiſch leichtbegnügten Schwarm Devrient wurde einſt nach der Dar- wegen Nächtbefolgung der ihm ertheilten Befehle öffent- 
Sein Spielmannsliedel vor, daß Gott erbarm'! stellung des Franz Moor herausgerufen. Sich ver⸗ lich degradirt worden. Die chineſiſchen Oſſtziere, d 
Sich ſelber dünkend ein gewaltiger Held, nelgend, ſagte er zum Publilum: „Vorhin drückte ich als verantwortlich für den Berluft Bacnints ange g 
Wenn er fein Lichtlein auf den Scheffel ſtellt. aus, was ich nicht fühlte, jetzt fühle ich, was ich nicht ſehen werden, find zur Enthauptung verurteilt. * 27 
Du aber, Muſe, die uns einſt gelehrt, ausdrücken kann.“ . der Arminiftration werben wichtige Veränderungen er- 
Nur reiner Seelenklang ſei lledeswerth Wien, 10. April Nach einer hierher ge- wartet. Eine allgemeine Rekrutirung für die 44 | 
— Betäubt vom Schall der Glöcklein und der Zinken. langten Mittheilung wurde der Leichnam der von Hugo neſiche Armee iſt angeodnet. Der Gouvern r 
Ach, läſſeſt trauernd Du die Stirne ſinlen ? ; Sihent ermordeten Thereſta Ketterl vorgefiern don Zunnan iſt nach Peling beſchleden, wof [6f N 
Wie lange noch wird dieſer dürft ge Wahn durch den Gendarmerieführer von Hohenberg anläßlich derſelbe zur Verantwortung gezogen werden fol Er 
Sin und Gedanken des Geſchlechts umfahn? eines Patrouillenganges durch die „Sternleithen“ bei Man hält die augenblickliche Situation in Peling für 
Wann wird, die wieder ſchlafend liegt im Haag, St. Pölten in Niederöſterreich aufgefunden, lelliſch. j 


2 


Hellen, 15. April. Heute iſt in Abo und 
Waſa die Schlfffabrt wieder eröffnet. Sa, 


— 


Aus den Provinzen. 


s Nangard, 15. April. Am erſten Oſter⸗ 
feiertage traten gegen hundert Perſonen beiderlei Ge⸗ 
ſchlechts behufs Auswanderung auf dem hieſigen Bahn⸗ 


Zum Tode verurteilt. 


Roman von E. Bach. 


P 


* 
1 
2 16) 8 
Ihr Heiner Mundvorrath war aufgezehrt; die freie, 
iche Luft hatte ihren Appetit vermehrt und er⸗ 
müdet lehnte ſie ſich zurück an die von einem Spa⸗ 
lier gebildete Wand; ihre Augen ſchloſſen ſich, vom 
leiſen Zephyr gelüßt ſchlief fe ein, tief und feſt, bis 
fie plötzlich durch ein Geräuſch in ihrer Nähe geweckt 
wurde. 

Ste hatte lange, lange geſchlafen. 

Als fie in die Waldberge gegangen, war (s Nach 
mittag, als fie jetzt aufwachte, war die Sonne dem 
| h Niedergang nabe; die Schatten des Abends ſenkten 
ſich herab, die Bäume, die Felſen erſchlunen in einem 
feltſam geſpenſtiſchen Lichte, das Zirpen der Grille 
lang melancholiſch durch die Stille des Waldes. 

Plötzlich richtete ſich das Mädchen aufhorchend em⸗ 
por; feine vom Schlaf gerötbeten Wangen wurden 
5 du ein leiſer Schauder ging über den Körper; 
\ | unwillkürlich zog es das ſchützende Tuch über das 


br 
Lv 


mit einem kleinen Hut bedeckte Haupt und ſich tief in 
den Schatten des dichten Geſträuchs verbergend, 
lauſchte es mit zurückgehaltenem Athem den immer 
7 näher kommenden Schritten zweier Menſchen, die, in 
m. ein leiſts Giſpräch vertieft, nicht welt von Mariannc's 
Ruheort ihren Gang mäßigten und endlich auf elne 


und es hilft doch alles nichts — was ſich Fran allen Sinnen; zu manchem fehlenden Worte, das der lichen geheimen Geſchäften benutzt hatte, der alle ſeine 
Hönicke einmal vorgenommen hat, führt er aus, und leiſe Abendwind verwehte, fand ſie doch den Zuſam⸗Ränke und Schliche kannte, der aber anfing, ihm 
wenn Sie tauſendmal Ach und Weh ſchreien! Ifſiſ menhang, und wie von Fieber geſchüttelt, aufgelöſt in unbequem zu werden, beſonders feit dem Tage, wo ich 
Ihnen die Vergangenheit nicht Beweis genug dafür Schmerz, Zorn und Wehmuth, vernahm fie die Be- ihm geſagt, daß Sie und ich Zeuge geweſen wären, 
Seien Sie vernünftig, Anna, nur noch das eine ſtätigung ihrer Ahnungen. ı 
Mal, und ich ſchwöre Ihnen, daß ich Ste dann nich 
mehr beläſtigen werde!“ 


ſeien Sie barmherzig, Franz, erſparen Sie mir das tung, da hat der Heinrich den Kutſcher gefnebelt, um 
1 . die Schuld gegen jene Frau ein Wörtchen insgeheim mit dem Advokaten reden zu un en ber in m i e e 

on groß genug!“ können; es { 1 zu Ihrem Vorthell; e 
genug önnen; es geſchah auf meinen Rath; denn auf dieſe e wie. e m e Bed 15 


dann erhob er ſich, und Marianne glaubte, vor Furcht haben. Er wollte eine öffentliche Ehrenerklärung für 8 
erben zu müſſen, als fie die ſchweren Tritte ſich ten. Es war übrigens eine recht ſtattliche Summe, 
näher kommen hörte. 


die Begleiterin Hönicke's — fie erkannte, denn wer Meinung über den Herrn nicht hinter dem Berge und = 
Sen dvokat blieb dabei daß ich wacker für Sie eingetreten bin; heute 
fie verloren, das wußte, das fühlte ſie und, vonder Herr Advokat blieb dabei ſtehen, daß er in der noch würden Sie am Hungertuche nagen, hätte ich 


namenloſer Angſt gepackt, kauerte fie ſich raſch binter 
die Bank, jo daß fie vollſtändig von dem dichten 
Grün verborgen wurde. 


nicht von den Gebüſchen ab, und mit einem Gefühl 
der Erlelchterung vernahm fie die etwas entfernter 


ſich etwas!“ 


* „ £ 
3 8 
5 


die ihr das Herz erzittern machte, hörte aber nicht mit den Ohren, ſondern mit] Vagabunden, den der Herr Notar wozl zu allen n.. 


wie er die Papiere, die Erdmann geſtohlen haben 
„Sie ſträubten ſich immer, die Stelle zu ſehen, wo jollte, e Dem Depofitum in das Geheimfach feines 
ö der Schuft ein Ende gefunden, “ klang es deutlich zu] Selretärs gelegt hätte Daß ich das allein geſehen 

„Ihr Schwur!“ flüſterte die Srauenflimme auf- ihr herüber; „aber heut is Ihnen wohl klar ge- und Sie erſt ſpäter davon verſtändigte, thut nichts 
chluchnend, „als ob Ihr Schwur etwas gelte. O, worden, wie's gekommen. Sehen Sie dort die Lich zur Sache; ce war eben nöthig, noch einen glaub⸗ 
würdigen Zeugen dafür zu haben; denn mich allein 


bätte er, der hochgeachtete Notar, nicht g fürchtet. 


Der tt to Weiſe k i t, di usgeſü 

er Mann ließ ein ſpötliſches Lachen ertönen, Weiſe kam er in Verdacht, die That ausgeführt zu gen nannte, unter denen Sie und ich ſchwelgen woll⸗ 
den Diebſtahl haben, den X. ſelbſt ausgeführt, um en 5 
Ihren Bräutigam m verderben. Sie zankten ſich für 8 m. wohl dankbar * a Wee 
ee üchtg: d zu klagen und zu jammern und mir Vorwürfe zu 
Wenn er fie ſah, wenn Anna Berger — ſie war tüchtig; denn Ihr Schatz, Anna, hielt mit feiner machen. Sie jollten mie doch das Zeugniß geben, 


hat Heinrich einen Diebſtahl aus Rache zutraue. ] 2 
Im erſten Augenblicke 1 5 0 u würde mir nicht die Summe für Sie berausgepreßt. Aber das 
die Mühe erſpacen, dem Kerl den Garaus zu machen; ift jo Frauenart; ihren Vorthell laſſen fie ſich gen 
er zitterte vor Wuth — in meinem Verſtecke konnte gefallen, aber wenn ea gilt, zu handeln, wenn te 
ich den Vorgang genau beobachten. Erdmann s beißt, nun auch die Folgen ihrer Handlungewelſe 
Hände ſtreckten ſich drohend gegen ſeinen Verder er, mutbig m enijöloffen in hagen, dann ſind fie 
— ſein Mund ſchäumte, — aber in dem Momente, plötzuch zagbaſt und feige und nennen es womöglich 
dest g de Bf, e u erde den lun dunn alt, mu b, 
würde, ließ der Naer die Hände ſinken, ſpie dem er oder ich mußten Plah machen. Für uns beide 1 


Ihr dunkles Tuch ſtach in der Abenddämmerung 


klingenden Worte Anna's: „Mir war's, als regte 


2 . „„Es wird ein Gethier geweſen ſein, das in's S 
1 3 u en a Dickicht floh. Hier iſt kein Menſch vorbeigekommen Eee we 9 8 1525 5 5 blieb kein Raum auf der Erde; denn ich erkannte 8 
ö lügen, wie es ſchlen auf das Verlangen der Frau jeit den zwei Stunden, die ich Sie hier erwarte; auch ind verſchwand hinter dig Bäume.“ aus tauſend Anzeichen, daß er vorſichtig feine ſchänd⸗ — 
m lelſe ſiöhnend . unterdrücktem Weinen die find ja die Waldberge, und beſonders in dieſer a x 2 lichen Drohungen wahrmachen wollte, und dann hieß fi 
— ſprach: } Gegend,“ ſetzte er höhnend hinzu, „nicht recht ge- „Hönicke, kören Sie auf,“ bat Anna bebend, „ichſes: Ade, Freiheit! Denn auf Sie konnte ich mich 3 
1 Mg 5 beuer. Seit dem Morde — Ste willen, Aennchen vill nicht weiter hören, — die — furchtbare That⸗ nicht verlaſſen. So zwanzig Jährchen Zuchthaus 3 
Ya 10 tann nicht weiter, es geht über meine] — wagt ſich nicht ſo leicht einer hierher.“ che genügt, um mich elend zu machen.“ ſtanden in Ausſicht und ich hatte keine Luſt, mein 3 
RA Kräften - Trotzdem ſchlen es der Sprecher doch für geboten! „Nichts da, Schätzchen,“ lachte Hönicke auf, es junges Leben fo binzubrigen; denn ſchlechter als 1 
ß Ein rohes Lachen war die Antwort ihres Beglel⸗ zu halten, nochmals ſich davon zu überzeugen, ob ſie it ganz gut, wenn Sie einmal die Geſchichte kennen] der Kerl bin ich auch nicht, und den in ehrenvollen, 7 


tters, der dara.f eine kurze Weile ſchwieg. 

Die Hände auf bas wogende Herz gepreßt, ein 
Raub der widerſtrebendſten Empfindungen, wagte Ma⸗ 

rianne ſich nicht zu rühren. 

Die leſſeſte Bewegung konnte ſie verrathen, fie 

vielleicht für immer von dem Ziele entfernen, das 
x ihr plötzlis durch einen wunderbaren Zufall, oder 
durch Gottes Fügung nahe gerückt worden war. 

5 „Wie ſich das ſträubt und wehrt,“ hörte fie die 
* 2 RER EN eee 


W Guten Dienst geleistet, 

Y Emden in Ostfriesland. Ihre Pillen haben mir 
ausgescichuete Dienste gethan. Mein Magenübel, 
gegen welches ich schon mehrere Jahre s % viele 

1 Arznei fruchtlos an wandte, ist ganz be- 
wi geitig. Auch einige meiner Freunde, die schon 
1 lange mit Magenleiden zu thun hatteu, fühlten, nach- 
0 N dem blos eine Dose Pillen genommmen, ungemein 
Linderung. Leonard Staül. 

8 Man achte beim Ankant genau durant, dass jede 
Schub tal Schweizerpilleu, welche in dem bekannten 
Apotheken à M. 1 zu haben sind, 45 Kitiqnett ein 
weissös Krenz in rothen Felde und den Namenszug 


Wich. Brandt trägt. . | 


a3 ttin, 1 Wetter fteundlich. Saram. 


n > 
Wetzen matt, per 1000 Klge. oro 160— 180 bez. der 
Avrl⸗Ma 177 bez u. B. ger Mai⸗ Jan 177 bez u. 
B., ver Juni⸗Juli 177,.5— 177 bez. u B., per Ini Nuguſt 
178,5— 178 bez., per Seutember⸗Sftober 181,5—180 bez. 


in zen matt, per 1000 ige. . 130 136 ven. 
aan “ ei 135 nom, per 


8 . 193-140 bez., ver April⸗ 
7 Ba 185,5—145 bez. rer Juni⸗ Juli 137 bez., ber 
1 Jiui⸗Auguſt 188,5 B., 135 G., per September⸗ Oktober 
1401895 bö6ö. 
! Hafer per 1000 Slgr. Into 125—148 bez. 
We füböi höher, per 100 Kigr. Into che Way hei Kl 59 
1 D per Aprtt⸗ ei 56 5 B., ber September⸗Oktober 56 bez. 
Soßitus behauptet ver 0,000 Liter % into yon Fuß 
465 bez, per April⸗Mal 46,8— 46,9 bez u. G., ver 
Mat⸗ Jun 47.1 bez., ber Jum all 47,7 bez., 47,8 G., 
8 — uk ent 48,5 bez., per Auguſt⸗September 49,1 


„ U. G. 
2“: Wetrolenat per 50 Klar lolo 8,5 tr. bez., alte U. 
1 ‚88 tr. bez. 


. la · AA 
Bekanntmachung. 

Am Sonnabend, den 26. d Mis, Vorm 11½ Uhr, 

ſoll die an der Ecke der Eliſabeth⸗ und Bismarck⸗Straße, 

im Bauviertel VI, belegene Parzelle 10 von 1089 qm 

Größe öffentlich verſt igert werden. 

Der Verkauf findet Paradeplatz Nr. 9, parterre rechts. 
att, die Verkaufsbebingungen und der Lageplan können 
unſerm Geſchäftszünmer eingeſehen werden. 
Stettin, den 8. April 1834. 


Die Reichskommiſſion 5 
für die Stettiner Feſtungsgrunpſtücke. 


Steckbriefs⸗Erledigung. 

Der gegen den Schloſſer Eduard Alwin Hein- 

rich Stade wegen berſuchten ſchweren Diebstahls, 

nach mehrmaliger Vorbeſtrafung wegen Diehftahte, unter 
dem 7. April d. Is, in den Alten U. R. II. No. 2 

de 1884, erlaſſene Steckbrief wird zurückgenommen. 

Berlin, den 10. Apr l 1884. 
Königliches Landgericht 1. 
Der Unterſuchungsrichter 

Ballleu. 


fiefern 


fart, 2,5 m tief, zum Schutz der Ufermauer vor den Apotheker. Ingenieure 
Leuchtthum Größ Horſt, fell in öffentlicher Submiſſton . ee e ee eee eee pa 
folgen. Offerten mit ber an chi: „Bohlimand Groß ee e Hart’ 3 50 M. 50 Sober fa, 


de 
So Bier einzureih 


beziehen. 


. —— 2 welchen die Offerte gelten fol, in 0 burg | 
letzterer anzugeben EEE ER RETTET TEE ; gr 
1 uten, ben 8. April 1884. a Zur Bar ler zen un 8 > | zu den billigſten Preiſen. 
3 Der Safen-Bauinpettw. N iſt das einz'g ficherfte und reellſte Mittel ” Fabritpreſſen. Erſte e 
=. ehr * . , an? : , u N dreiſen. C 5 
0 — — — Sonft. Paul Bosse 8 Original-Mustaches-Balsam. ur 1 All ren Berliner Uhrenfabrik. Illuſtrinne 
‘2 e een SER are 8 ie 4 Erfolg . 3 Ag 1 5 Für die Haut völlig rn a 5 Preisliſte gratis und franko. 
y Aden, wird zu TEN? , J. u] Atteſte werden nicht mehr veröffentlicht. Verſandt biskret, auch gegen Nachnahme. Per Daſe 44 2,50. 30 
cdi t. Offerten unter A. M. befördert die Zu haben in der Droguerie zum Phönir, Kohlmarkt 3. g ©. Jägerm ann, 
* . 5 u d ſes Blattes, Kirchplatz 8. ——— — A „FFFFPFPPPTVTCTCTCTCTTCTCTCTCTCTCTCTCTTbT(TCTCT(TCT(T0TTſTTTTTTTT—T—T—T—T—T—T—————— Hofuhrmacher, Berlin, Friedrichſtr. 70. 


7 


— I rermionen, täglich Theatervorſtellungen. — 


24 in den Niederlagen, Gebrauche anweſſungen gralis zu haben find. 


. 140 fh n von ca 22 n Central- Organ für Chemiker, Techniker, Fabrikanten, 


‚ füb bis zun 21. Mpeif er. Vormittags 10 Uhr, pie „Chemiker-Zeitung“ widmet sich den praktisehen Interessen der Chemiker und 


en. i 
f der gegammien chemischen Industrie, sowie verwandter Fachkreise. — 
ee 1 — . Durch alle Postanstalten und Buchhandlungen; vierteljährlich 4 M., durch die Expedition der Aufg IN 
. Komzbineon einz N 7 ſchrift zu „Chemiker-Zeituug“ in Cöthen unter Sireilband Inlaud 5 M., Ausland 6 M. Notenbücher 1 10 Pf., größere 25 Pf. 
x Zeichnenbücher & 8, 10, 15, 20, 25 u. 50 Pf. 


Die Lieferung kann entweder nach Swinemünde oder 
nach Leuchtthurm Greß⸗Horſt erfolgen und iſt der Ab⸗ 


lirnen, genau wie fie if. Sie werden dann be- glänzenden Verhältniſſen zu wiſſen, während ich? — * 


auch allein ſeien; denn Marianne hörte in ihrem 
pſul Teufel, der Gedante hätte mich wahnſinnig machen 


Verſteck Schritte ſich nahen, und ſie ſah, wie ein greifen, daß man um nichts, jo um ein paar lum⸗ 
Mann aufmerkſam umherſpähte, ohne ſie jedoch — pger Thaler halber, nicht einen Menſchen tödtet und | können. 
die übrigens hinter den dichten Schlinggewächſen, den andern aufs Schaffot bringt. Es muß ſich doch! „Aber — was kümmern mich Ihre Vergehen,“ 
welche die Bank umgaben, gut verborgen war — nenigſtens lohnen! Alſo meine Rechnung mit dem unterbrach ihn Anna; „o, erjparen Sie mir wenig⸗ 
zu bemerken. Augenſchelnlich beruhigt, begab er ſich Herrn Advokaten mußte ausgeglichen werden, ſollte ich ſteus den Reſt der Geſchichte; ich kann nicht daran 


zu der Bank zurück, auf der feine Begleiterin ſaß. ncht fürchten, daß er einſt feine Drohung gegen mich denken, die Erinnerung södtet mich!“ 
An Erinnerungen iſt noch lein Menſch 


Marianne mußte mit geſpannteſter Aufcherkſamkeit ausführte. Dem ongeſehenen, reichen Manne hätte „Unſinn! 
lauſchen, um das leiſe Zwiegeſpräch zu verſtehen; ſie man doch mehr Glauben geſchenkt, als mir armen geſtorben.“ entgegnete Hönicke trocken, „und Sie Rn 
1 8 rere AR ER be ! 5 . 2... bbb. ˖⏑ . ů en r...... * 


9 —— 


Zwölfter großer Pferdemarkt in Stettin] . Damerewer Seid . 


8 g Erst : 2 } boden zur Schleßung des Durchbruches, ſo vie die An⸗ 1 
verbunden mit Prämliirung und einer Pferde⸗Lotterie 8 530 € g A 9 
fuhr von ca. 1530 cbm Thonboden zur Dammverſtär⸗ 4 


OR ö 75 N 91 at | kung ſoll am Sonnabend, den 25. April Vormitlags 3 
Pr 8 um 13 18. und 9. Mai 1884. 7 1 Ulr, im Wege der ſchriſtlichen Submiſſion im hieſien 
e Mit Genehmigung der Kgl. Regierung, — Hafenbau⸗Burcan, wofelbft die Zeichnung und die Be⸗ 1 
5 28 Due, ; ; re N dingungen vorher eingeſehen werden können, öffentlich 2 
Bagdı-i „ 10 vollſtändige Equipagen, darunter eine vierſpännige, und zuſammen 100 Reit⸗ und 8 ungen, * este Mit ‚obiger ne verſchene 
«s "is 1 5 ik * 3 ir ausgegeben und iſt der t Beritich den Bauqulers ee vor dent obEnbezeineien Termin 5 * 
0. z chröder. in © tettin Swinemünde, den 7 Vril 1884. Be. 
55 2 Sr Pa TT Der Gaienbausimjpekten. 1 
N U R . ZEHN ISCH Niere 8 
Carl Meintze in Berlin. | — 
f Unter den Linden 3, 5 — . 
a Pierbemartt werden zu Händen des Hern Ronful Waeehter balbmögfiärt Central er 
1 lmmeldurgen zum Pferdemarkt werden zu Händen des Heern Ronfu acehter baldmöglichst, — a 
ſpäteſtens bis 5. Mini erbeten, da ſolche pater nur nach Maßgabe des vorhandenen Platzes berückſichtigt enira 
3 Annoncen- Bureau 


Jedes Loos trägt den Stempel des Komitees und wird bei Abnahme einer größeren Anzahl Looſe 
entſprech ader Rabatt gewährt. . 5 N . k 
Das Komitée des Stettiner Pferdewarktes in Stettin. 


v. Albedylt, Oberſt und Negiments -Stommandenr. ER Abel, Banquler und Koufıl, rat Borke- 
Stargordt. Joh. Braun, Kaufmann. Haken, Oberhürgermeiſter. M. Heegewaldt, 


William Wilken | 


Hamburg 1 


Kaufmann. Melhel-Luchow. Nittergutsbeſitzer. von Manteuikei, Königl Land rah C. Meister, empfiehlt ur Beförderi Wan 
Kanfmann und Konſul. Nobbe-Pinnow, Königl. Octono uirrath. von der Osten-Blumberg, dich IN ner ee — a 3 
Ritterg tsbeſiger von des Ostem-Feukun, Königl. Kammerherr. von Nehlütter, Königl. Land nhonecen — 7 
ſtallmeiſter. Freiherr von Bommätz-Freest, Hellmuth Schröder, Kaufmann. M. Waechter, an ſämmtliche deutſche und ausländiſche 
Lanſmaum Ind Konful vom Wedel-Blankensee, Major a D. . 3 Zeitungen, pie Bedienen Keormäblicher ꝛc. 2 
2 N} 72 1 2c. unter Zuficherung der billigſten Bedienung, 4 
Marienbad in Büöhmen.ñxꝝ: a 
a 2 , Aintree; 1 a 1 0 3 
Station der Kalſer Frauz Joſefs⸗Bahn, in einem von bewaldeten Bergen umſchloſſenen, nur gegen ſelläge gal an u oſtenvor 4 


Süden offenen Thale (628 Meter über dem Meere), völlig geſchützte Lage prachtoolle, meilen lange Promenaber 

wege darch Gebirgshochwald. mit 3 geräumigen Badehäuſern zu Mineralwaſſet⸗, Moor-, Douche⸗ und Gas⸗ a 

bädeen und 7 Heilquellen; if der Hauptr⸗präſentant der kalten, alkal ich ſaliniſchen Helwäſſer E PER 
Der Kreuzbrunten und Ferdinand brunnen, die kraſeigſten aller bekannten Glauberſalzwäſſer, 

erweiſen fi) als vor tglich hellträſtig bei den veiſchiedenſten Ektankungen der Verdaumgsorgane, der Harn⸗ 


1 Ar * 9 
organe, der weiblichen Geſchlechtsorgane, für Leiden in den kriiſchen Jahren, gegen Ernährungsſtörungen, als: H. 1 5 Fan 
8 rassmann 8 


Gicht, Fettſucht, Zuckerharmuhr ꝛc. ; i g 
Der Ambroſtusbrunnen (das an Eiſen reichſte Mincralwaſſer Deutſchlands) und der Karo⸗ 


linenbrunnen find heilträſtige reine E ſenwäſſer. 8 terh 
Die Waldquelle bewährt ſich bei chroniſchen Krankheiten der Alhmungsorgane. Die Nudolfsquelle P apierhandlung, 
wirkt beſonders heh kräftig bei chroniſchen Katarrhen der Harnwege ꝛc. Die Moorbäder Marienbads find die Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3—4, 


kräſtigſten aller bekannten Eiſenmoorbäder. ; a 550 i 
2 Die Stadt hat elegant eingerichtete Hotels und Logirhäuſer, ein Poſt⸗, Telegraphen⸗ und Zollamt, ernpfichlt Ihr reichhaltiges „ 
ein reichhaltiges Leſekabinet. Täglich dreimal Konzerte der Kurkapelle, haufig andere Konzerte, Bälle und Tanz⸗ 8 reiß eHil Ern 


Katholische, evangeliſche und engliſche Kirche (auch ruſſ, und ſchwed. Go tesdſeuſt) und eine Synagoge. 
Saiſondaner 1 Mai bis letzten September. Jährliche Frequenz 14.000 Perſonen (die Touriſten in allen Yininiuren, wie einſache Linen in 

und Paffanten nicht mitgerechnet) Alle fremden Mineralwäſſer in den Trinkhallen. verſchiedenen Weiten, Doppellinien für Deutſch 
Die Verſendung der Mineral äſſer, welche nur in Glasflaschen zu /. Liter ftattfindet, des Quellen⸗ und Latein (mit und ahne Richtangsliulen), 

ſalzes, der daraus bereiteten Bartillen und des Moores beſorgt die Vianuen-Juſpeklion, bei welcher, wie auch] Griechiſch, Notanden, Rechenbücher u. ſ. w. 
Schrelbebücher auf schönem ſtarken weißen 

Schreibpapier, 3%, und 4 Bogen ſtark, 


nr 1 . h er 
Bürgermeiſteraut — Brunnen nfpeftion b 8 Pf., per Dukend 80 Pf. 7 
Marienbad. Schreibebücher desgl., ſtelf brochlct, 10 Bogen * 

ſtark, & 20 Pf., 20 Bogen ſtark, & 40 . 


Niederlagen in Stettin bei Herren Th. Zimmermann, Dr. M. Lehmann, Heyl 
ke. 5 Be a F ; 5 Ottavbücher mit und ohne Linien, 2 Bogen ſtark, 


Mes 
— 5 A 5 Pf., 4 Bogen ſtark, d 8 Pf., 10 Bogen 
Chemiker Zeitung, 


ſtark, & 20 Pf., 20 Bogen ftarl, & 40 Pf. 
Schreibehefte desgl. 2 Bogen ſtart, & 5 Pf., 
per Dutzend 50 Pf. 
Schreibebücher auf ſtarkem extraſeinen Belin- 
papier, 3½—4 Bogen ſtark, & 10 Pf., per 


75 Pf. 
Ord sbuücher a 10 Pf. 
dabebnächer (Oftab), 1. 5 Pf. ud 10 Bi. 


Prohe nummer 4 i 25 Ide 0 n. 
osten frei vom der Expes on im Cüthen Kontobicher zu 5, 10, 15, 20 und 25 Pf. 


rscheint wöche NE „ -spaltire Petitzeile 30 Pf, 

| E ntlich 2 Mal Inserate: 1-spaltige Petitzeile 30 Pf en große & 1 M. 
ö NETTER RER N b 

— — AKRotizbücher in Wachstuch, Leinewand, Leder ꝛc. 


— 


i Naucher! 


Kt 


müſſen ſchon Ihre Nerven an ſolche Kleinigkeiten ie natürlicherweiſe auf Erdmann, der ihn überfallen, es war falſch? Sie lügen! Heinrich batte dem 


wöhnen. Anhören iſt ja garnichts — zum Handeln, 


den Kutſcher geknebelt hatte, ich hatte mich wohl ge-FManne gedroht und ihm Rache geſchworen, nur das 


dazu gehört Mutb und Nervenſtärke. Um mein hütet, Heinrich meinen tiefen Haß gegen X. zu ver- labe ich ausgeſagt und beeldet.“ 
Verlangen zu begreifen, müſſen Sie weiter hören, ich rathen, wenn ich ihm auch manche ſchlechte That dieſes! „Sollten Sie nicht geahnt haben, wer der Thäter 
kann Ionen nicht helfen. Damals traf ich mit] Mannes anvertraute, die ſeine Verachtung gegen idn ei? Und baben Ste nicht etwas verſchwiegen, was 


Ihrem Heinrich, der Ihnen ſo ſchnöde den Abſchied 
gegeben, zuſammen. Sie ſelbſt hatten mich darauf; 
gebracht, die Bekanntſchaft mit ihm anzuknüpfen, da 
er als erſter Schreiber des X. wohl ſo manches Ge⸗ 
Heimnig von ihm kennen gelernt hätte und mir paßte 
nuch die Freundſchaft mit dem Todfeinde meines Fein ⸗ 
des, da ſie meinen Plänen diente. Auf meinen Rath 
Jin überfiel er den Mann auf der Heimkehr von 
einer Reiſe; mein Rath ging dahin, gewaltſam eine 
Ehrenerklärung zu erzwingen, die dem armen Teufel 
die Rückkehr in die Geſellſchaft ermöglichte, und meine 
Berechnung war nur deshalb falſch, weil ich mich in 
dem Charakter Erdmann's geirrt hatte. Nach ſeinen 
Reden und Drohungen gegen den Advokaten hielt ich 
ihn einer raſchen, gewaltſamen That wohl fähig, es 
wäre mir lieber geweſen, wenn er mir die Arbeit er- 
ſpart hätte, aber er war ja doch nur ein Schwätzer, 
ein Feigling, der wohl in Gedanken, aber nicht in 
Wirklichkeit ſich zu rächen verſtand. Als K. betäubt 
von dem Begegniß mit Erdmann in den Polſtern 
des Wagens lehnte, habe ich ihm mein Kompliment 
gemacht, na, das Ende wiſſen Sie. 


Der Verdacht 


nur ſteigerte. So wurde meine Bekanntſchaft mit die Spur von Ihrem ungetreuen Liebhaber hütte ab- 
Erdmann ein Argument mehr für feine Schuld — lenken können?“ 
mein Ruf iſt nicht der beſte“ — höbnte er, „aber] „Ich wußte, daß Sie ein Scheuſal find, zu jedem 
auch nicht der leiſeſte Verdacht der Thäterſchaft fiel Verbrechen fähig; aber Ihre Drohungen, wenn ich 
auf mich. Dank Ihrer Verſchwiegenheit über die ſalles ſagte, hatten mich meines Willens, meiner 
kleine Erpriſſungsgeſchichte, deren Enthüllung Ihnen Sinne beraubt. Und da ich die Wahrheit ſprach, 
die Pforten des Gefängniſſes geöffnet haben würde, glaubte ich meine Schuldigkeit gethan zu haben. Erſt 
wurde auch das vom Staatsanwalt jo ſcharf betonte nachdem das Urtheil geſprochen, wurde mir klar, was 
Motiv des Mordes — Rache wegen ſchmachvoller Sie, was ich getban; aber da war es zu ſpät und 
Beschuldigung und Verführung der Braut — nicht alles verloren! Sie, der Sie mir Dank ſchuldig find 
erſchültert, und fo kam es, daß auch Ihr Zeugniß; — denn ein Wort von mir hätte genügt, um Sie 
gegen ihn in die Wagſchale fiel. Daß Sie dann zu verdächtigen, Sie heften ſich wie das Unglück an 
unter Verſchweigung dieſes Umſtandes Ihre Ausſagef meine Ferſen, ſaugen mich aus wie ein Vampyr und 
jo hübſch beeiden konnten, was man einen falſchenſ nicht genug damit, daß Sie mich elend gemacht, daß 
Eid nennen könnte, giebt auch mir den Beweis, daß Sie mich auf den Weg des Verbrechens geführt, vor 
Sie trotz der Anwandlung von Schwäche ſtarke Nervenſ mir den bodenloſen Abgrund eröffnet haben, in den 
haben.“ ich immer tiefer ſtürzte — wollen Sie mich mit 
„O Gott, o Gott!“ ſtöhnte das Mädchen, „ha- einem neuen Verbrechen belaſten, mich zur Mitſchul⸗ 
ben Sie Ihre Drohungen vergeſſen, den Zwang, der] digen Ihrer neuen Unthat machen! Aber nein, tau- 
Sie gegen mich ausgeübt?! O Hönicke, Sie wiſſerſendmal nein,“ ſchrie ſie auf, „ehe ich das thue, 
nicht, was ich in jener Zeit gelitten, wie furchtbar werfe ich mich lieber ins Waſſer!“ 


7 werden nach amerikaniſchem Syſtem Saiſon vom 1. Mai NR 8 Eiſenbahn⸗ 
Zähne ſchmer dos umter_dolltändiger (a- | en Bad Neuenahr. Stall 


zantie naturgetreu und preismäßfig eingeſetzt, plom⸗ 
lich gefahrlos gezogen. Sprechſtunden täglich Vorm. 
von 9—1 und Nachm. von 2—6 Uhr, auch Sonntags. 


Albert Loewenstein, prakt. Dentiſt, 


Bahnatelier Stettin, jetzt 43, obere Schulzeuſtr. 43, I., 
früher Kohlmarkt Nr. 5. 


Ia. blau engliſchen 
Dachschiefer 

in allen Größen, ſowie 
Schiefer und Platten 
zum Auslegen von Viehkrippen billigſt. 
Albert Lentz, 
Stettin, Frauenſtraße 51. 
Hans Maler, Ulm a. D. 
Direkter Import ital. Produkte, 
liefert franko, leb. Ankunft garantirt, \ 


ausgewachsene ital. Hühner und Hahnen. ö 
3 schw. Dunkelfüssler % 8,50, 


3 bunte 7 5 a 
3 bunte Gelbfüssler u 10,.—, 
3 reine bunte „ 


3 5 
Preisliste 


Wortorifo a Prund 80, 90, 100 5, mitteltrafüg und 
Maryland 5 Pfund 70, 80, 100, 120 &, ſehr milde, 


Barinas⸗Kanaſter à Pfund 120, 150 , hochfeine 
Qualität, 


und frei von Nachnahmegebühr: 
Java-, Sumatra und Felir⸗Braſil⸗ 
Preiſe von 33— 80 % per Mille, 
Havanna - Sorten (Spezialität) zu 90, 100, 120, 150, 
180, 200 % per Mille . 
in milder und kräftiger Qualität 
von 300 Stück ab franko gegen Nachnahme liefert die 
Tabak- u. Cigarren⸗ſiabrik v. Friedrich Honke, 
Herford i. Weſtf. 


Gummi⸗Manſchetten 


(Hyatt's Patent) 
jetzt wieder in vorzüglicher Qualität vorräthig 
a Paar A 1,50. 


Oscar Richter, 


Gummi⸗ und Guttapercha⸗Waaren, 
Reifſchlägerſtr. Nr. 12. 


Billiger 
Imm. Marſeille Erdnußoölkuchen, 
friſch geſchlagen und mit außerordentlich bohem 
Proteine und Fettgehalt, offerire zu Original⸗ 


Bezugspreiſen lolo und auf Lieferung. 
Mahlen oder Schroten derſelben beſorgt zum Ri 
Selbſtkoſtenpreiſe 


Carl Wichard, Stettin, 
Vertreter des Hauſes 
Camille Alller & Cie., Marseille. 
MRappkucher 


Kaffee⸗Verſandtgeſchaͤft 
Wulfers 5 in Bremen 
empfehlen folgende auf die Reinheit des Geſchmacker 

geprüfte Qualitäten: 
Feinſt. afril. Mocca⸗Kaffee d 5 0 per Pfd. 


inſt. Campinos 5 er 
Feiner grüner Java * 65ů „ 
in 85 0 

ner gelber . 1 0 N, 
einſt. 8 A 80 „ 
er Guatemala K 70% 

ſt. 5 75 


Zoll 20 ver Pfd. 

Sämmtliche Sorten find kräftig und reinſchmeckend. 

Breiſe verſtehen ſich bei Abnahme von mindeſtens 9¼ 
Pfd. netto gegen Nachnahme 


Dr. Spranger'sche Magentropfen 


fen ſofort bei Migratme, Magenframpf, Uebelken 
indel, Kopfſchmerz, Leibſchmerzen . 
mung, Magendrücken, Magenſäure, Aufgetrieben: 
fein, Eiropheln bei Kindern, Würmer u. Säuren mit 
abführend. Gegen Hämorrhoiden, Hartleibigkeit vor- 
Ebbe Bewirken schnell und ſchmerzlos offenen Leib, 
etit ſofort wieder herſtellend. Zu haben in der fönigl 
Sof u. Garniſon⸗Apotheke in Stettin, Schuhſtr. 28, 
FI. 60 Pfa 


—— ↄ³ r.ʒ. —·—— — — — —- — 

Ein elegantes Körbchen mit 25 Stück großen des ee 
ö N K 85 vortrefflich 18 
ſußzen, ſpaniſchen Apfelsinen vr Ew. Wohlgeboren erſuche um nochmalige Zuſendung von 8 Flaſchen des berühmten Esprit des] Reypen, Cüſtrin Gemiſchter 


goll- u. portofrei für 3 % 
J. . F. Koh fahl, Hamburg. 


gegen Nachnähme, bel Abnahme von 10 Pfund frane | 
Cigarren im 


| 
| 


0 Alkaliſche Therue im Ahrthale zwiſchen Bonn und Koblenz, Wirkungen mildlöſend und zugleich belebend. 
Hirt, mit Luſtgas (Lachgas) ſchmerzlos und gänz⸗ Nur das Kurhotel ſteht mit den Bädern und dem Leſeſaal in direkter Verbindung. Näheres durch die Aerzte und 


den Direltor. 


Stettiner Pferde- Lotterie. 


Hauptgewinne: Eine komplette Equipage mit 4 Pferden, 3 Equipagen mit je 
2 Pferden, 5 Equipagen mit je 1 Pferd, eine Equipage mit 
2 Ponies im Geſammtwerthe von 3,400 M.; dreiundachtzig 


elegante Reit- und Wagenpferde im Werthe von 82,000 M. 
20 Reitſättel, 50 Zaumzeuge, 50 Reittrenſen, 50 Reit» und Fahrpeitſchen, 100 Pferdedecken und 337 andere 
Gewinne im Werthe von 9600 M. 


Zlehung am 19. Mai 1884. 
Die Ziehungsliſte wird in dieſem Blatte veröffentlicht. PB. 
Looſe A Drei Mark in der Expedition dieſes Blattes, Stettin, Kirchplatz 3. 


Aus wärtige Beſteller wollen zur frankirten Rückanwort eine Zehrpfennigmarke mit beifügen reſp. 
bei Poſtanweiſungen 10 mehr einzahlen. f 


12. Stettiner Pferde-Lotterie. I 
Ziehung am 19. Mai 1881. > 

Hauptgewinne: 4 hochelegante Equipagen, 
(darunter eine vierſpännige), 


100 mit zuſammen fi: \ 7 

edlen Reit und Wagenpferden.—— 

Looſe a 3 A (11 für 
* 


* 


nt 


a ah € NL l 
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(Neuheit — geſetzlich geſchützt) 
in beſtem Rindleder, Kalbleder, Juchten⸗, Seehund⸗ und Krolodilleder, garantirt echt, keine Imitationen, 
unübertrefflich haltbar! 

Dieſe Portemonnaies zeichnen ſich dadurch aus, daß jede Abtheilung eine durchgehende Falte hat, 
welche ſich unten am Boden ebenſoweit ausdehnt als oben, und welche ſo die Möglichkeit bietet, daß in jede 
Abtheilung außergewöhnlich viel Geld gelegt werden kann, ohne daß ein Stremmen und dadurch verurſachtes 
Reißen des Portemonnaies ſtattfinden könnte. Sämmtliche Schlöſſer gehen in Charnieren, jo daß dieſe 
Portemonnaies in der That auch den weitgehendſten Anſprüchen auf Haltbarkett genügen 

Um das Publikum vor Nachahmungen zu ſchützen, trägt jedes dieſer Portemonnaies meinen 


Firmenſtempel. 
BB. Grass mann,, 
Schulzenſtr. 9 und Kirchplatz 3—1. 


ine Ötzeucnisse der 
Königl. Preuss. u. Kaiserl, Cesterrelah 
Hof Chocslads-Fabrikanten: 


Gebrüder Stollwerck in Cöln, 


Filialen in Frankfurt 8. M., Breslau und Wien, 
erdanken ihren Weltruf der gewissenhaften Verwendung von nur besten 
Achmaterialien und deren sorgfältigster Bearbeitung. Die Original 7% le 
Pfund-Paekungen sind mit Preisen und Garantie-Marke 

(Rein Cacao und Zucker) versehen. 
Die Fabrik ist brevetirte Lieferantin: h 
14. MM. des Kaisers Wühelm, der Kaiserin Augusta, Sr. K u. K. Rohe das 
Kronprinzen, Sr. Kaiserl. u. Königl. apostol. Majestät Franz Joseph, sowie der 
Höfe von England, Italien, der Türkei, Bayern, Sachsen Holland, Belgien, 
Rumänien, Baden, Sachsen- Weimar, Mecklenburg, Anhalt, Lippe - Detmold, 
Schwarzburg und Schaumburg-Lippe. 


21 goldene, silberne und_broncene Medaillen. ag 


Stollwerck’sche Thecoladen und Cacao’s 
ind in allen Städten Deutschlands zu haben, sowie an den Haupt-Bahnhof- 
Buffet durch Dépöt-Schilder kenntlich. 

In Stettin bei E. Armberger, Frl. Marie Berg, J. Kurowsky, 
Osesnr Fritseh, Adler-Apotheke, HM. Lämmerbirt, Carl Gallert, Alb. © 
Grossmann, Theod. Fe, Breitestr. 60, Heyl & Meoke, C. S. Sehlüter, 9 
Hof-Apotheke, E. Krapre und bi Johs. Uhr, in Bredow in der Droguen- Fi 
handlung von Otta Bofliwann, in Dimm bei Alb. Weylandt, in Golinow 
bei Apoth. Fr. Meinsig. in Grabow in der Apotheke zum gold, Anker, in Misdroy 
bei L. Lipski und bei II. Schultz, in Nanrard bei Apoth . Bernhard 
und bei Kond. W. 1 ie, in Nenwarp bei J. Purzentes und bei J. A. 
&rohn, in Pasewalk bei J. Ber berg. Georg Nesel nod bei Ferd. 
Zimmermann, iv Ueckermünde bei O. M. Retzlath, Konditor, in Swinemünde 8,9 
bei J. C. J. Jahns ke e Lie. Cart Kropp, Drüse Cent. Ludwig und 8% 
bei Th. W ittrin. Konditor, in Wollin bei Laus Lis kt, in Züllchow in der 90 
Schwanenapotheke, Dr. Meyer. N 


* 


| | 


Sa on verichiedentlic) haben wir darauf aufmertfun gemacht, daß der vegstubiliiche Haarbalſam Esprit 
von Hutter & Co. in Verlin, Depot bei Th. Pee, Droguerie in Stettin, Breiteſtraße 60 das 


te Mittel ſei zur Erhaltung und Wiedererzeugung des Haupthaares. 


v cheveux à 3 4%, da ich ſchon von der erſten Sendung, welche ich angewandt, einen bedeu enden Erfolg bemerle Breslau, Füſtrin 


1 Hannober, den 17. Januar 1834. Bichold, Landwirth. 


Unzerreißbare Portemonnaies 


„es muß ſein und Sie werden ſich fügen. Urjere 
Verbindung ſoll dann aufhören, ich wiederhole (, 
aber jene Papiere muß ich haben und auch eine 
größere Summe, die Sie mir nicht geben können. 
Sie haben lange genug in dem Haufe gelebt, un 
darin brimiſch zu ſein, und während ich in den Bu⸗ 
reauräumen von X. jeden Winkel kenne, find Sit 
genau darüber unterrichtet, wo die Frau ihre Gelder 
auſbewahrt. Die Papiere, die Bezug auf meine Ver⸗ 
gangenheit haben, werde ich mir ſuchen, während Sie 
das Geld bolen. Die Dame iſt jetzt auf Reiſen, 
nur das Geſellſchaftsfräulein hat die Auſſicht über 
das Haus. Die Gelegenheit iſt alſo günſtig; da 
auch unſer ſchlimmſter Gegner, der Waldow, mit ſei⸗ 
ner Spürnaſe und ſeinen durchdringenden Blicken — 
die doch manchmal fehl ſehen — verreiſt iſt. Alſo, 
Kleine, Sie werden gehorchen und nach meinen An⸗ 
ordnungen handeln oder der Schwur gilt: Sie ſollen 
es bereuen in Zeit und Ewigkeit!“ 

Mit einem leiſen Schrei barg Anna ihr Geſicht 
in ihre Hände und fehlen, ganz gebrochen, bitterlich . 
zu weinen, während Hönicke, wenn auch nicht mehrt 
ſo heftig und laut, ſo doch um ſo eindringlicher auf 
fie einzuſprechen ſchien. © 


(Dortſetzung folgt.) be sn 


Feuerwehr-Requiſiten, Ausrüſtung ganzer Korps 
in nur vorzüglichen Qualitäten unter Garantie liefert die 
Fabrik von Berthold Goernandt in Langen⸗ 
ſalza in Thüringen. Viele und beſte Referenzen ſtehen 
zur Seite Illuſtrirte Preisliſten gratis und franko. 


pte internationaler: 
ummi⸗ ee 


Md u 
Ml. Gericke i 5 . 


n Damen find. frdl. Aufn. u. g. Pflege bei der Hebe⸗ 
amme Frau Klotzseh, Berlin, W., Alvens“ebenßr 21. * 
Ein Malergehülfe und ein Wagenladirer können ſo⸗ 
gleich eintreten; nur ordentliche Leute werden herückſichtigt. 

F. C. Pieper äh 

J Pre re a Be 
Zu ſofortigem Antritt wird eine Wirthſchafterin ge 

ſucht, perfekt im Kochen und zur Mufficht der Milchwir 


J 


Halt. auf Danı, Liehenfelbe bei Soldin. ach 
Eiſenbahn⸗Fahrplan. de 
Berliner Bahnhof. fallt 
Abgang der Züge von Stettin nach: 
Stargard, Colberg, Danzig, Kreuz ER 
erſonenzug 5 U. 40 M. Pers. 
Angermünde, Eberswalde, Berlin Aen 


Perſonenzug 6 U. 33 M. Mes) kai 
Bafewalt, Swinemünde, Stealfund, — 


eintze, 


Angermünde, Schwedt, Ebers 3 use 
a. G. Berlin die 
Perſonenzug 12 U, — M. Min] Nr 
Stargard Perſonenzug 2 U. — a 
Angermünde, Eberswalde, Berlin f * 
Kourierzug 3 U. 45 M Nm. deg 
Paſewalk, Strasburg, Roſtock, der 
Schwerin Perſonenzug 4 U. 15 Mi. Sm, 4 
Stargard, Colberg, Stolp 1 
bene 5 U. 1M mer 8 
Angermünde, Schwedt, Eberswalde, . 
Frantfurt a. O., Berlin 


erfomenzug 5 U. 50 N 
Stargard, Kreuz, Breslau 


Stargard Gem. Zug 10 U. 54 N. Abd. 
Angermünde Gem. Zug 11 Uu. — M. Abd. 
Ankunft der Zuge in Stettin von: 

Berlin, Eberswalde, Angermünde 
ug 


Perſonenzug 
Stargard Gemiſchter 3 6 U. 23 M. J 
Angermünde do. 7 U. 5 M. Mrz 
Stargard, Kreuz, Breslau 
a Perſonenzug 7 U. 51 R. 9 
Stralſund, Swinemünde, Wolgaſt, 
Paſewalk, Perſonenzug 9 U. 17 M. m 
Berlin, Eberswalde, Angermünde, 
Sie nd 2 aß nern 9 U. 34 M. mg 
tolp, Colberg, Stargar 
RN 7 1 ame 10 K 4 Yeah 
erlin, erswalde, Angermünde, x N } 
5 - 
werin, ‚ urg, ik 
Prenzlau, Bafewalt Perſonenzug 1 U. 13 N. N., 
Danzig, Colberg, Stargard 
Kourierzug 3 U. 28 M. Nm. 


bu 
Es 
® 
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wu 
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r ene 


B lin, Eb Smalde, Bont 
erlin, Eber e, d. O., 
Angermünde, Schwedt 

* Perſonenzug 4 U. 47 M. Nm. 


d, Kreuz | 
erſonenzug 10 u. 5 W. A 
W 

„Swinemünde, Wolga 
it Derionenaung 10 U. 23 M. Abd 


Ha 
Stral 


Breslauer Bahnhof. 
Abgang der Züge von 
Cüſtrin, Breslau erſon 


Eiftrin 


Cüſtrin Gemiſchter Zug 9 U. 25 
Zug 4 U. 12 

Perſonenzug 6 U. 20 l 

Breslau, Cüiſtrin Schnellzug 11 u om: 


